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Je wunderlich liegt doch des Hochſten Schluß ver
borgen?

8

Wie tief verſteckt ſich nicht ſein unerforſchter Rath?
Der unſer gantzes Thun mit vaterlichen Sorgen

Regiert und unterhalt und in den Handen hat.
Wer kannin dieſer Ser den tieffen Grund erreichen?

Jſſt nicht vielmahls ein Meunſch verlaſſen von der Welt?
Ach muſſen viele nicht in Kummer Segel ſtreichen

Und doch geſchichts das GOTT die Hoffnung unterhalt.

Wir haben offters kaum zu beten angefangen

Der Weyrauch iſt noch nicht zerſchmoltzen in der Gltuh
Eo ſicht er ſchonzudbor das ſehnliche Bttlangen

Und ſcheuckt  us unverhofft das angenehme Guth
ie Antwort findet ſich eh wir noch u Jhm ſchreyen

Eh' wir noch angelegt ſo treffen wir das Ziel
Wir ruffen kaum zu Jhm ſo giebt ſchon ſein Gedeyen

Den frohen Wiederſchall von oben: Jaj ich will.

fingegen wili uns dfft der Himmel eiſern werden
Es ſcheint ſein gnadig Ahr ſey gantz vor uns verſtopfft

Es. wachſen mehr und mehr die angſtlichen Beſchwerden
Doch thut uns niemand auff wenn man gleich ſtarck ankiopft.

Wir ſchrey ünd niemand hort wir fuchen vhne Finden
Wir bitten doch der Wind rafft un re Seüftzer hin

Wir kampffen ohne Troſt zuleizt zu uberwinden

Wir lauffen doch das Ziel entzeuicht uns den Gewinn.

Mun dieſen Abgrund weiß kein Menſch nicht zu ergründen

Die Ell iſt viel zu kurtz mit der man meſſen ſoll
Die Set iſt uns zu tieff die wir hier vor uns finden/

Man ſchopffe wie man will ſie bleibt doch immer voll.
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Kier kan kein Logicus ein rechten Schluß uns machen!
Der Metaphyſicus macht hier nur bloßen Wind;

Was hilfft Philoſophie in ſo verborgnen Sachen?

Jſt nicht Politiea ein unverſtandig Kind?
WOrd kann allrine hier den rechten Grund entdecken

Der Geiſt der Weißheit legt uns dieß Geheimnis vor/
Er loſt den Knoten auff in dem wir zweifelnd ſtecken,

Eroffnet ihm der Menſch nur willig Hertz und hr.

Wein Sinn bleibt unperruckt er laſt ſich nicht verkehren
Das Feuer das in Jhm die Liebe hat erregt

Acht keiner Fluthen nicht und kann ſich nicht verzehren
Wenn Glaub und Hoffnung nur Oelzu der Flamme tragt:

 hnd ſo komts nicht von Jhm, daß offters ſein Gemuthe
2Uns ſo veranderlich in unſrer Seele deucht

Sein Hertze brennet ſtets von ungefalſchter Gutht

Ob ſeine Flamm .uns gleich nicht in die Augen leücht.

ESr iſt der Sonne gläch die niemahls chne Strahlen/
Hullt ſie das ſchone Licht gleich in die Wolcken ein

Vielleicht wird morgen ſie die Welt noch ſchoner mahlen
Heiſt ſte es heute gleich betrubt und dunckel ſeyn.

igo geht es auch mit GOCT er liebt uns ſeine Kinder
Nicht nur wenn ſich ſein Ohr zu unſern Bitken neigt

Sein helles Gnaden Licht ſcheint uns nicht deſto minder
Ob ſeine Hulffe gleich fich uns nicht innmer zeigt.

Sr hort uns offtmahls früh weil ſein Gemuth erkennet
Daß unſer Bitten recht und uns auch nützlich ſeh

Und awie ſein Hertee ſtetz von reiner Liebe brennet

Ss tragt Er auch alsbal ſein Flat wiliig bey.

Bald laßt Er uns umſonſt nach ſeiner Hulffe ſehen
Warum? Dieweiler mehr hier als wir ſelber ſieht

Und einer Muttter gleich die wider unſer Flehen
Offt etwas anders ſieht; fich Tag und Nacht bemuht.
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In allen liebt Er uns ſo wohl wenn Er erhoret

Als wenn ſein Auge kicht auf uns zu ſehen ſcheint
Der Ausgang hat es ſtets bey Chriſten noch gelehret

GoCdD hat es jederzeit doch mit uns gut gemeint.

as Weib aus Canaan kann zum Exempel dienen
Wovon die Kirche nur uns neulich hat gelehrt

Wie Hulflos iſt ſie nicht was kriegt ſie nicht vor Mienen?

Doch JEſu bricht das Hertz ihr Beten wird erhort?

Setrubt'ſte der wir diß zum Troſte hier geſchrieben

Sie dencke dieſem nach der Schluß iſt nunmehr klahr

Warum Jhr heiſſer Wunſch ſeh unerhort geblieben

Der dey des Viebſten Noth Jhr einig Bitten war:

Vfft bat Sie: Achmein EOttlaß Jhn ſo lange leben
So lange biß ich Jhm erſt vorgegangen bin.

Alß Jhn GOtt aber ließ in TodesNothen ſchweben
Wie ſchrye agie: JEſu hilflerbarmdich! nim̃ Jhu hin.

Zaas iſt geſchehn! Er ſtirbt zu Anfang derer Tage

Da ſich die Chriſtenheit in Thranen baden will,
Weil ſich ihr Heyland ſchickt zu Noth todt Angſt und Plage

Iſt nun Sein Geiſt bey GOtt Sein Leib in Grabe ſtill:

Retrubte drum getroſt! laſt uns hier ſtille halten

Geht unſre Hoffnung gleich in unſern gchilter ein
Sind unſre Hertzen itzt getheilet und geſpalten,

Die Hand die uns verletzt wird unſer Helffer ſeyn.

Vetroſt! Herr Melchior iſt nun ein FDonig worden  unr
Ex prangt recht Koniglich mit der erlangten Krohn, Kex.e ec

Er lebt recht Koniglich mit andern RrichsCKonſorten/

Gott iſt Herr chilters Schildund auch ſein groſſer
MO

J Lohn. Ven.ißd.
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